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„ Deutſchland. Anſicht kommen wird, welche die Commiſſion faftganderer Seite zeigte man ſich mehr geneigt, zu den 
K Berlin, 17. Nov. Die Budget⸗Com⸗einſtimmig in folgender Reſolution niedergelegt] Ueberſchüſſen 95 1875 en und die Herbei⸗ 
ten des Reichstags beſchäftigte ſich geſtern hat: „die Erwartung auszuſprechen, daß bei ziehung von Schatzſcheinen, die freilich thatſächlich 
Adend theils mit der ihr zugewieſenen ſächſiſchen] Tauſchgeſchäften der Militärverwaltung über Bau⸗ kaum jemals ausgegeben werden würden, erſt bei 
Kaſernenangelegenheit, theils mit den Einnahmen lichkeiten und Grundſtücke der Werth der Tauſch⸗ der Berathung des Budgets für 1877/78 in Erwä⸗ 
des Reichsetats für das 1. Quartal 1877 reſp. mit | gegenftände in Einnahme und Ausgabe geftellt und gung zu ziehen. Die Entſcheidung wird in der 
der Frage, auf welchem Wege die Dias zwi] demgemäß Tauſchgeſchäfte hinſechtlic ſolcher] nächſten Sitzung erfolgen. 
ſchen den Einnahmen und den Ausgaben, welche] Militäretabliſſements und Grundſtücke, welche N. Berlin, 17. Novbr. Am Mittwoch fand 
für dies Quartal entſteht, auszugleichen ſei. Be⸗ ihrem Umfange nach bei der Veräußerung, Er: [eine Sitzung der Petitions⸗Commiſſion ſtatt, 
‚ sanntlid wurde ſchon im vorjährigen Etat die werbung oder dem Neubau den Gegenſtand be: in welcher eine für den Handelsſtand ſehr wichtige 
ume von 150000 Mark als erſte Rate für die ſonderer Etatstitel bilden, der beſonderen Zuſtim⸗ Petition der Verbands ⸗ Direction der Shut: 
er 8 Dresden verlangt. Indeß erfuhr mung des Bundesraths und Reichstages unterbreitet | gemeinschaft für Handel und Gewerbe in Deutſch⸗ 
die Budget⸗Commiſſion, daß dieſer Bau kein werden.“ Von demſelben Geſichtspunkte aus be. land wegen Ausdehnung der Thätigkeit der 
holirter fei, ſondern im Zuſammenhange mit den ſſchloß die Commiſſion ferner, zu der Poſition von Poſt auf Wechfel⸗Accepte und Wechſel— 
i ir Plane eines Austauſches der alten Militär | 250,000 Mark, deren Bewilligung nicht beanftandet | Proteſte zur Verhandlung kam. Der Vertreter 
r in Dresden gegen Neubauten ſtehe wurde, die Bemerkung im Etat hinzuzufügen: „Es] der Poſtverwaltung, Geh. Ober⸗Poſtrath Fiſcher, 


85 Folge deſſen beſchloſſen Commiſſton und Reichs. | wird dabei vorausgeſetzt, daß gegen Rückgabe der gab eine ſehr entgegenkommende Erklärung ab, die 
ag die Forderung abzulehnen und den Reichs-] S. 14 Nr. 19 der Druckſachen aufgeführten Militär⸗][wir bei ihrer großen Bedeutung für die intereſſirten 
14 ie zu erſuchen, den Plan der geſammten Neu [grundſtücke an den königl. ſächſiſchen Staatsfiscus | Kreife wörtlich mittheilen. „Die Reichspoſt⸗Ver⸗ 
bauten dem Reichstage durch die ſächſiſche Regie die auf S. 16 daſelbſt aufgeführten Militäretablifie: | waltung“, ſagte er, „hat es ſeit dem Jahr 1871 
kung vorlegen zu laſſen. Dies iſt nun in eine ments ausſchließlich aus ſächſiſchen Staatsmitteln in den Bereich ihrer Aufgaben aufgenommen, die 
ausführlichen Denkſchrift geſchehen, wobei freilich] den beſtehenden Voranſchlägen entſprechend zur] Einziehung von Wechſelbeträgen im Wege des 
im Unklaren gelaſſen war, ob dieſelbe dem Reichs [Ausführung gelangen.“ Wenn in dieſer Bemer- Poſtauftragsverfahrens durch ihre Organe zu be— 
age bloß zur Kenntnißnahme vorgelegt oder ob kung der Aufbau der neuen Militäretabliſſements wirken. Hiervon wird Seitens des Publikums in 
. ausgedrückt ſei, daß das ganze in Dresden aus ſächſiſchen Staatsmitteln zur Bedingung einem Umfange Gebrauch gemacht, welcher von 
tie „puſded if der Zuſtimmung des gemacht wird, gleichwohl aber für die Rei- Jahr zu Jahr in raſchem Steigen begriffen iſt. 
Reichstages bedürfe. Dieſe conſtitutionelle Frag. terkaſerne der geforderte Beitrag bewilligt wurde, Während des Jahres 1875 ſind der Poſtverwaltung 
. es, welche enen Verhandlungen der ſſo Löft ſich dieſer ſcheinbare Widerſpruch da- 1 556 000 Poſtaufträge über insgeſammt 184 Mill 
14 n ihre Bed 1 gab. Aus den Er- durch, daß dieſer Beitrag nur dazu beſtimmt iſt, Mark übergeben worden. Sehr bald nach dem 
_ Härungen der ſächſiſchen Bundescommiſſion ging] die bisher nicht in Dresden befindlichen Escadrons] Beginn des neuen Verfahrens find mehrfache auf 
ervor, daß man in Sachſen darauf verzichtet Hat, von außen her überzufiedeln. Soweit aus dieſem] Ausdehnung deſſelben gerichtete Wünſche aus den 
das Reichseigenthumgeſetz dahin auszulegen, dak 1 7 Grunde Mehrkoſten entſtehen, ſchien es[Kreiſen der Verkehrstreibenden an die Poſtver⸗ 
0 ſächſiſche Kriegsminiſter in Gemeinſchaft müitſ billig, fie der ſächſiſchen Regierung zu erſetzen. — waltung gelangt. Dieſelben bezweckten einerſeits, 
der übrigen ſächſiſchen Verwaltung höchſt wert) Was die Einnahmen des Etats für das 1. Quartal] daß die Poſt es übernehmen möge, Wechſelformu⸗ 
volle im Reichseigenthum befindliche Objecte ohne 1877 und die Deckung des Deficits anlangt, fojlare den Bezogenen zur Acception vorzulegen, 
* Genehmigung des Reichs vertauſchen könne ſchlagen die Regierungen vor, dieſe Deckung aus andererſeits wünſchten fie, daß die Poſtverwaltung 
Der Standpunkt Sachſens in dieſer Sache iſt alſo den Ueberſchüſſen des Jahres 1875 mit einem die ihr zur Einziehung übergebenen Wechſel im 
letzt ein correcter. Dagegen zeigte ji, daß der] Betrage von 11% Mill. Mk. zu entnehmen. Da: Falle der Nichtzablung durch Poſtbeamte proteſtiren 
Bundesrath zu der conſtitutionellen Frage noch durch würde der Ueberſchuß von 1875 nahezu auf. laſſe. In erſterer Hinſicht hat die Poſtver⸗ 
leine Stellung genommen hat. Auf die Anfrag⸗ geehrt werden. Da es nun Thatſache iſt, daß die waltung dem geltend gemachten Bedürfniſſe ent⸗ 
eines Mitglieds der Commiſſion, welche Beſchlüſſe] Summe der vom 1. Januar 1876 bis heute einge⸗ſprochen, indem ſeit dem 1. Auguſt d. J. die Ein: 
der Bundesrath in Bezug auf die, jeinen Aus: gangenen reſp. creditirten Rübenzuckerſteuer fi | holung von Wechſelaccepten bei Wechſeln bis zum 
ken doch zur Berathung überwieſenen ſächſiſcher jetzt ſchon höher ſtellt, als der Anſchlag derſelben Betrage von 3000 Mark vermöge eines dem Poſt⸗ 
Materialien gefaßt habe, wurde von einem Mit für 1876 und das 1. Quartal 1877 zuſammen⸗ auftrage nachgebildeten Verfahrens durch Bott: 
} zliede des Bundesraths erwidert, daß be genommen, ſo ſchien es gerechtfertigt, den Anfchlag | beamte bewirkt wird. — Die Aufnahme der 
der Eile der Sache und um die Vor⸗ der Rübenzuckerſteuer für das letztgenannte Quartal] Wechſelproteſte durch Poſtbeamte ift in zahlreichen 
legung des Etats nicht zu verzögern, Be⸗ um 8% Mill. Mk. zu erhöhen. Auch die Vertreter] der Poſtverwaltung zugegangenen Anträgen aus 
ſchlüſſe überhaupt noch nicht gefaßt ſeien. der Reichsregierung ſtellten dieſem Project keinen dem Kreiſe des Handelsſtandes in ähnlicher Weiſe 
ſo unerwarteter kam es, daß ein ſerheblichen Widerſtand entgegen, ondern erkannten wie in der vorliegenden Petition als wünſchens⸗ 
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eine Sul mu ig zu geben, auf G rund 
§ 12 des Reichseigenthumsgeſetzes zu be⸗ Von einer 
beantragt, ſie durch einen gleich großen Betrag von 


ſtreiten ſuchte. In der Commiſſion wurde von 
verſchiedenen Seiten dies Recht aus dem ganzen 
Sinne jenes Geſetzes nachgewieſen, und der eben- 
falls gegenwärtige Präſident des Reichskanzleramte 
begnügte ſich damit, die Frage in Rückſicht auf den 


be „ 5 5 Orten ohne Gericht oder Notar die Proteſt⸗ 
Schatzſcheinen zu decken, da es ſich thatſächlich nur erhebung überhaupt nur mit großen Schwierig⸗ 
um ein Kaſſendeficit handelt, welches durch den keiten ausführbar ſei. Die Reichspoſt⸗Ver⸗ 
zufälligen Umſtand entſteht, daß das 1. Quartal waltung hat ſich dieſen Anträgen gegenüber 
x it, di 0 ’ des Jahres relativ weniger Einnahmen an Zöllen auf die Erklärung beſchränkt, daß es zur Ueber⸗ 
Wortlaut des Reichseigenthumgeſetzes für zweifel. und indirecten Steuern, dagegen mehr Ausgaben, nahme der Wechſelproteſte durch ihre Organe einer 
haft zu erklären. Es darf wohl vorausgeſetz!]insbeſondere für das Militär, als die folgenden Abänderung der Wechſelordnung bedürfen würde, 
werden, daß die Mehrheit des Bundesraths, ſobald] Quartale hat — eine Differenz, die ſich für dies- und daß es den Antragſtellern überlaſſen bleibe, 


derſelbe ſich mit der Frage befaßt, zu derſelben] mal auf 3 Mill. Mk. veranſchlagen läßt. Von das Bedürfniß zn dieſer geſetzgeberiſchen Maßregel 
Aus Berlin. lionen Hypotheken in andere Hände überge: gangen den großen Saal und die Nebenräume in dem 
\ Der Winter hat uns diesmal zeitig überrafch: Jift, dieſe ſchlecht florirende Flora ud Aber Schlößchen am Opernplatz, das früher von der 
und einige Tage hindurch ſein Regimenk hartnäckig Bergnügungsanſtalt umgeſchaffen werden, wie Fürſtin von Liegnitz bewohnt worden war, feſtlich 
ausgeübt. In den letzten Tagen der vorigen Woche] Hannover, Leipzig, vorzüglich aber Kopenhagen ſie ſchmücken laſſen. Es find dieſe ſonſt wenig benutz 
wir te heftiger Schneefall und Froſt zuſammen.] längſt beſitzt. Schauſtellungen, Feuerwerke, Volks⸗ ten Räume ſchon öfter zu VER Zwecken ge: 
Ve die Straßen zu glätten und einige Schlitten in | beluftigungen, große Feſte würden dort dann eine öffnet worden, verſchiedene Umſtände trugen aber 
Verkehr zu bringen, die mit luſtigem Geläute ihren Stätte finden. Es fehlt unſerer Reſidenz, ſeitdem dazu bei, dem diesmaligen Bazare ein weit größe⸗ 
— ſuchten Leider dauerte der Spaß nicht lange, der Hofjäger eingegangen, an einem ſolchen Lokale, res Intereſſe zu verleihen. Kurz zuvor 1 die 
denn jet Montag ſpült ein feiner Regen den] beſonders wenn, wie jetzt wieder die Rede geht, Bürgerſchaft in ihrem Nathhaufe ein ähnliches Un- 
ganzen Winter weg und läßt uns nichts ale] der Kroll⸗Palaſt' ſich in das Reichstagsgebäude ternehmen arrangirt, das in jeder Beziehung einen 
F . Dachtraufen, tiefe Pfützen, unausſteh⸗ umwandeln ſollte. außerordentlichen Erfolg errungen, ſich zu einem 
ichen Schmutz. Beſonders in dieſem Jahre Doch heute find das Alles ſpaniſche Schlöſſer, mehrtägigen Feſte der Schönheit, der Grazie, des 
empfinden wir die Mißlichkeiten, der ſchlechten[heute haben bei uns die Werke der bildenden] Geiſtes und ves heiterſten Verkehrs geſtaltet hatte. 
Jahreszeit ſehr hart. Die Canaliſationsarbeiten] Künſte noch nicht einmal ein Unterkommen, das ſie Natürlich waren die dort betheiligten Kreiſe, welche 
ſollten, wenn nicht ſiſtirt, ſo während des Herbſtes vor Froſt und Näſſe ſchützt. Es war die höchſtel den Wohlſtand, die Gaſtlichkeit, den Geiſt, die 
und Winters wenigſtens auf ſtillere Bezirke ein.] Zeit, daß man die Kunſtausſtellung ſchloß, denn Kunſtlerſchaft des bürgerlichen Berlin repräſentir⸗ 
ban werden. Die a von in dem dünnen proviſoriſchen Schuppen am Mehl- ten, begierig zu vergleichen, ob in den ariftofrati- 
Schutt, Lehm, Sand, Schnee- und Eisgerölle, die hauſe konnte es Niemand mehr aushalten. Kalt, ſchen Bezirken des Weſtens Aehnliches gedeihe. 
offenen Gräben und die Glätte der wenigen frei- unbehaglich und feucht umfing den Beſucher die Dann aber hat die Kronprinzeſſin ſich erboten, 
gebliebenen Straßentheile bringen unſern Verkehr Luft in dieſen Räumen, fo daß die letzten Tage ſelbſt an einem Vormittage zu verkaufen und die⸗ 
in einen bejammernswerthen Zuſtand. Was nützen eigentlich eine gänzlich überflüſſige Zugabe der ſer Umfland mußte in jedem Falle enorme Men⸗ 
N ſolchen augenblicklichen Calamitäten alle] Ausſtellungszeit waren. Die Säle blieben leer, und ſchenmaſſen anziehen. 
N Ala 1 Bu die Zukunft. Gleichſam als ob wer nicht vorher ſchon eins der Bilder erworben Anders freilich, ganz anders geſtaltete ſich 
5 Uberall er 75 unbeſchreibliche Kothmeer und | hatte, den verlockten die letzten Tage voll Schnee denn auch dieſer letzte Bazar. Verpönt waren 
3 kt werben fol Communication weg. und Froſt gewiß nicht dazu. Verkauft iſt im Ganzen von vornherein das fröhliche Geplauder, der gefel- 
ö e at Zutun ſt h. 1 tpricht man uns nicht viel. Als die beſte Käuferin erwies ſich die lige Charakter, das Darbringen und Anbieten, die 
fur die i 5 abe iche Dinge. Die Nationalgalerie, die ſchließlich anßer mehreren Scherze und Einfälle, welche dort die Kauflust nicht 
Daſenhaide Ku 5 bi rde ſich Bere en und, Gemälden auch das hervorragendſte plaſtiſche Kunſt⸗ allein, ſondern die Gemüther aller Beſucher ani⸗ 
nachdem die Militärbehörde II 0 en 15 die [werk, die Büſte Menzels von Reinh. Begas er- mirten. Gemeſſen, mit wohlwollender, formvoller 
3 Schießſtände zu verlegen, in ein ee worben hat. Man muß aber freilich in Rechnung] Freundlichkeit nahmen die Damen der Ariſtokratie 
verwandelt werden, in dem, ein bi rieger⸗ 90 1555 bringen, daß fait ſämmtliche Porträts, ferner alle ſich ihres Amtes an, dankten für jede Spende und 
ſich erheben wird. Der Moa un 155 „ der Decorationsgemälde, endlich eine nicht kleine Einnahme, ohne daß ein animirender Vlick, ein ge⸗ 
Friedrichs und Humboldthain würden dann mit 110 während der letzten zwei Jahre entſtandener, winnendes Lächeln, ein hingeworfenes Wort die 
dem Thiergarten vereint eine Reihe ſchattiger hier ausgeſtellter Bilder ſich bereits in Privatbeſitz Freigebigfeit der Käufer zu beflügeln ſuchte. Man 
Luſtanlagen bilden, die für alle Stadttheile bequem befinden, daß auch die Nationalgalerie, das Königs- war eben hier nicht mehr wie bei früheren Bazaren 
liegen. Das bereits früher angeregte Project e Muſeum und andere Cabinette einzelne ihrer „ganz unter ſich“ und durfte daher ſolche Zuvor⸗ 
wilt mit den jetzt eingeleiteten Verhandlungen Erwerbungen hier noch einmal zeigen. Bringt kommenheiten ſich nicht geſtatten. Deshalb war es 
zwiſchen Magistrat und Stadtverordneten feiner | man alle dieſe Erwerbungen in Ani) ag, ſo ftellt eigentlich berzlich langweilig in dieſem Prinzeſſin⸗ 
Ausführung näher. 5 5 ſich die Ernte der Künſtler nicht als jo mager nen⸗Bazar, der indeſſen wie ſein bürgerlicher Vor⸗ 
Dazu kommen noch private Schöpfungen, um heraus, wie es wohl den Anſchein hatte. Die Aus⸗ gänger den Zweck woll erfüllt hat, trotzdem es nur 
Berlin mit einer ſchönen Gegend oder wenigſtens ſtellung hat, ſeit man es vorzieht den Malern fejte ! „feſte Preiſe“ gab, und zwar ſehr mäßige, die auf Bet: 
mit Surrogaten dafür auszuſtatten. Die Pferde: Aufträge zu ertheilen, den Charakter eines Bilder⸗telchen an jedem Gegenſtande befeſtigt waren. 
bahnen führen uns jetzt für 20 Pfennige nach marktes mehr verloren. Aber die Kunft ſelbſt ge⸗ Doch wir wollen nicht vorgreifen, ſondern die 
allen heitern Dörfern der Umgegend. Heute richtet winnt doch offenbar dadurch. Leſer einladen, mit uns den ariſtokratiſchen Kauf⸗ 
man auch noch Linien nach oſtwärts ein, die vom Mit dem Schluſſe der Ausſtellung fiel die Er⸗ platz zu beſuchen. Am Sonntage hatte das keine 
Alexanderplatz ſtundenweit hinaus ins Freie führen öffnung des Bazars im Prinzeſſinnen⸗Palais am großen Schwierigkeiten. Die Mitte des langen 
ſollen. Im Weſten aber wird die Flora, die vor Sonntag zuſammen. Die Kronprinzeſſin, die Hauptſaales füllt ein etagenartiger Aufbau von 
wenigen Tagen ſubhaſtirt worden und mit Verluſt zu dieſem Liebeswerk für deutſche Lehrerinnen Seulpturen, da ſehen wir Statuetten, Gruppen, 
des geſammten Actiencapitals, dem Ausfall der und Erzieherinnen, denen ein Penſionsfonds daraus Büften, Geſchenke unferer bedeutendſten Bildhauer. 
meiſten ſonſtigen Forderungen und etwa 4% Mil: erwachſen ſoll, die erſte Anregung gegeben, hatte Um dieſen hohen Mittelpunkt zieht ſich ein Rund 
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wurde wiefen, ſondern auch ange führt worden, daß an ſſein und iſt bis f ft 1877 dem 
Gener P. M. G. van Hees zu Amſterdam 


zuſtändigen Orts zur Geltung zu bringen. Was die 
Ausführbarkeit der von den Petenten angeregten 
Maßregel anlangt, ſo darf auf den Vorgang eines 
Nachbarlandes verwieſen werden. In Belgien iſt, 
nachdem bereits im Jahre 1870 eine einfachere 
Form der Proteſtaufnahme vermittels der auf den 
Wechſel ſelbſt niederzuſchreibenden Erklärung des 
proteſtirenden Beamten, daß der Wechſel nicht 
ezahlt worden ſei, geſetzlich zur Einführung ge⸗ 
angt iſt, durch Geſetz vom 12. Mai d. J. die 
Poſtverwaltung ermächtigt worden, die Proteſt⸗ 
aufnahme von Wechſeln durch ihre Beamten be⸗ 
wirken zu laſſen. Dieſes Verfahren beſchränkt ſich 
Fung hlt auf Wechſel, welche an Ordre der National⸗ 
ank zahlbar ſind, und auf Orte, an welchen weder 
ein Notar noch ein Gerichtsvollzieher wohnhaft iſt. 
Angeſichts der diesſeits im Poſtauftragsverfahren 
bisher geſammelten Erfahrungen bin ich zu der 
Erklärung 5 daß die Reichspoſtverwaltung 
es für ausführbar betrachtet, die ihr zur Einziehung 
übergebenen Wechſel im Falle der Nichtzahlung 
durch Poſtbeamte proteſtiren zu laſſen. Sie geht 
dabei von der doppelten Vorausſetzung aus: ein⸗ 
mal, daß auch in Deutſchland die Form der Proteſt⸗ 
aufnahme in ähnlicher Weiſe wie dies in Belgien 
geſchehen iſt, vereinfacht wird, und zweitens, daß 
der Poſtverwaltung aus der Beſorgung der Proteſt⸗ 
aufnahme keine weitergehende Haftpflicht erwächſt, 
als ihr für die Beforguug der Poſtaufträge gegen⸗ 
wärtig obliegt. Poſtordnungsmäßig haftet nämlich 
die Poſtverwaltung für die Beförderung eines 
Poſtauftragsbriefes wie für einen eingeſchriebenen 
Brief, d. h. ſie leiſtet für den Fall des Verluſtes 
eines ſolchen Briefes ohne Rückſicht auf die Höhe 
des dadurch entſtandenen Schadens eine Ent⸗ 
ſchädigung von 42 Mk. Hingegen iſt eine weiter⸗ 
gehende Gewähr, insbeſondere für die Erfüllung 
der beſonderen Vorſchriften des Wechſelrechts in 
der Poſtordnung ausdrücklich abgelehnt.“ 2 
Berlin, 17. Nov. Die niederländiſche 
Genoſſenſchaft für den allgemeinen Nutzen hat einen 
Preis für eine populäre Abhandlung von nicht 
mehr als 10 Bogen in Octapformat mit beſonderer 
Rückſicht auf niederländiſche Geſetze und Zuſtände 
ausgeſchrieben über die Frage: „Welches iſt für 
die öffentlichen Corporationen (Staat, Gemeinde, 
Kirche), für Wohlthätigkeits⸗Stiftungen und für 
die perſönliche e die vorzüglichſte Art 
der Armenpflege?“ Die beſte Schrift ſoll mit 
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einzuſenden. Die Preisſchrift bleibt Eigenthum 
der Genoſſenſchaft. e 5 
Darmſtadt. Die „Heſſ. Land.⸗Z.“ ſchreibt: 
Man hat entdeckt, daß im Großherzoglichen 
Archive Briefe ac. bei Seite geſchafft 
und es iſt erwieſen, daß der frühere Verwalter 
des Archivs neben dieſen Veruntreuungen auch 
Geldſpenden zugängig war, wofür er ſeinen Einfluß 
(ö AAA ͥã ð»ü TEE SEE TAN ZERO HE 


von Verkaufstiſchen, auf denen ebenfalls kleine 
Kunſtwerke, Zeichnungen, Oelſkizzen, Aquarelle, 
Cartons der Käufer harren. Anton v. Werner, Paul 
Meyerheim, Richter, Eſchke, Bleibtreu und andere 
Künſtler von Ruf haben dieſen Theil des Bazars 
ausgeſtattet. Er entzieht den Blicken der Ein⸗ 
tretenden einigermaßen die hintere Schmalwand, 
diesmal der Hauptpunkt der Aufſtellung. Dort iſt 
von orientaliſchen Decken, Teppichen und Stoffen, 
von hochragenden Tropenpflanzen und dichtem Ge⸗ 
büſch eine laubartige Niſche gebildet, überragt von 
einer bronzenen Germania und den Büſten der 
Herrſcherfamilie, die von Conſolen an der Wand 
getragen werden. Auf dem Tiſche vor dieſer Lauben⸗ 
niſche liegen die ſchönſten und koſtbarſten Sachen. 
Da ſehen wir ein kleines Service von Alt-Meißner 
Porzellan mit Vergißmeinnicht umrankt, welches 
die ſächſiſche Königin ee hat; Filigran, 
Prachtgeräthe in getriebenem Metall, Majoliken, 
chineſiſche und japaneſiſche Koſtbarkeiten, Malereien 
auf Elfenbein, Porzellan, Email, darunter ein 
Fliederſtrauß, den die Kaiſerin ſelbſt gemalt haben 
ſoll, und ſehr viele andere Arbeiten des Kunſt⸗ 
Gewerbes, die hier von geſchmackvoller Hand zu 
einer reizenden kleinen Ausſtellung geordnet ſind. 
Am Sonntage vertaufte dort Frau v. Normann, 
für Montag aber hat die Kronprinzeſſin ſich dieſen 
Stand auserſehen. 

Zu den Seiten des kronprinzlichen Standes, 
etwas zurück, ſtehen noch zwei kleine Verkaufstiſche 
an dieſer Schmalwand, längs der Langwände 
ſchließt in kleinen Zwiſchenräumen ſich Tiſch an 
Tiſch und die Fenſterniſchen ſind ebenſo mit Verkaufs⸗ 
Plätzen ausgefüllt, die Wände mit Photographien, 
Bildwerken, Zeichnungen bedeckt. Die eine der 
Fenſterniſchen iſt in eine rothdrapirte Niſche 
verwandelt, die wieder mit Reihen von plaſti⸗ 
chen Bildwerken angefüllt worden und von 
einer vornehmen Dame als Verkäuferin bedient 
wird. Meiſt ſind es Gegenſtände der Kunſt, des 
Kun ſtgewerbes und weibliche Handarbeiten, die 
man hier zum Verkauf geſtellt findet, doch fehlt 
es auch keineswegs an anderer gangbarer Markt⸗ 
waare. Eine ganze Abtheilung der 2 
gehört den Spielwaaren, den tauſenderlei Sachen, 
die man zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder gern 
wählt und in dieſer Zeit beſonders nöthig braucht. 
Hier herrſcht das wirkliche reelle Geſchäft, denn 
hier fällt das Auge auſ Tauſend Dinge, die man 
in Läden nicht findet oder überſieht. Es fehlt 


— 


Wremen 


kündet werden und der Krieg werde dauern, bis Ruß⸗ 
land im Stande ſei, einen Frieden zu dictiren, der 
für Bosnien und Bulgarien ununfhräntte Autos 
nomie ſichere; die britiſche Flotte werde wäh⸗ 
rend deſſen in den Dardanellen ankern. Der Czar 
habe eben nicht nöthig, ſeine Ziele ſofort bis zum 
Ende zu verfolgen, er könne innehalten, bevor er 
eine Entſcheidung herbeirufe, die Englands Ein⸗ 
treten zur Folge haben müſſe, und könne 
dann die Vollendung des Werkes der 
Zukunft überlaſſen. Das ſei nicht nur der 
mögliche, ſondern der wahrſcheinliche Gang 
der Ereigniſſe, auf die man nach Wiederausbruch 
des Krieges, wenn ein Friede nicht zu Stande 
kommen follte, gefaßt ſein müſſe. Jedenfalls habe 
England allen Grund, das Seinige zum Frieden 
zu thun und als beſtes Mittel empfiehlt die „Times“ 
den oben erwähnten Vorſchlag. Es dürfe aller⸗ 
dings auch die e nicht aus dem Auge 
gelaſſen werden, daß Rußland alle Verſuche zur 
Erzielung eines Einverſtändniſſes vereitele, dann 
werde England für die Zukunft freie Hand haben 
und die Genugthuung genießen, daß die Verant- 
wortlichkeit für das Fehlſchlagen der Conferen 
nicht ihm zur Laſt falle. Sollte aber — was 1 
den bisherigen Erfahrungen allerdings kaum zu 
erwarten — die Türkei eigenſinnig dem ver⸗ 
einigten Europa Gehör verweigern, dann — das 
möchten ſich die merken, die darauf hinarbeiten — 
würde Rußland nur zu bereit ſein, als Executions⸗ 
beamter des Bundes der vereinigten europäiſchen 
Mächte zu handeln. 

2 Rußland. 
»Aus Moskau wird den Lemberger polni⸗ 
'hen Blättern gemeldet, daß entlang der ruſſiſch⸗ 
cumäniſchen Grenze jetzt die Telegraphen⸗Verbin⸗ 
dungen bedeutend erweitert und zahlreiche Feld⸗ 
Apotheken eingerichtet werden. Eine große 
Anzahl Torpedos für die Küſten des Schwarzen 
Meeres iſt angelangt und es wurden mehr als zwei⸗ 
hundert Bäcker zur Beſorgung des Brodvorrathes 
in's Kiſchenewer Lager abgeſchickt. — Nach Ruſſiſch⸗ 
Polen ſollen mehrere Regimenter aus Südrußland 
kommen, dagegen geht polniſches Militär nach 
Südrußland. 


in Marſeille enthuſiaſtiſch empfangen wurde, iſt 
heute in Paris eingetroffen. Von ſeiner demnächſten 
Anweſenheit in Verſailles verſpricht man ſich viel 
betreffs einer beſſeren Disciplin innerhalb der 
liberalen Partei. 


ie auffallend lange Anweſenheit eines Jeſuiten] die Reformen einig ſei, die in dem ottomaniſchen 
im Vorjahre, welcher das Archiv „durchſtudirte“, Reiche eingeführt werden müſſen und daß die 
wird mit dieſem Briefdiebſtahl in Verbindung ge⸗ Schwierigkeiten, die ſich darböten, nur bezüglich der 
bracht: auch die Anlage gewiſſer Bahnlinien und richtigen Ausführung dieſer Reformen und der für 
die Begnadigung eines jetzt zu Frankfurt lebenden] dieſelbe begehrten Garantien exiſtirten. Unglück⸗ 
Wucherers. Um dieſe chronique scandaleuse aber] licherweiſe ſtellt es ſich aber heraus, daß mit jeder 
zu vervollſtändigen, wird 28 noch weiter erzählt, Depeſche, komme fie aus Petersburg oder London, 
wie ein bekannter Vermittler beauftragt, mit einer ſes ſchwieriger wird, ſich klar zu machen, was denn 
Summe von 2000 Thlr. einen nun verſtorbenen eigentlich die Intentionen Rußlands ſind und 
Beamten zu beſtechen; es hat ſich jedoch heraus- worin dieſelben von denen Englands abweichen. 
\ geſtellt, daß dieſe Summe den Ort ihrer Beſtimmung] Weitſchweifige Declarationen, großtönende unbe: 
nicht erreichte, ſondern in den Taſchen des VBer- |ftimmte Phraſen werden uns alle Morgen mehr 
mittlers ſtecken blieb. Saubere Dinge erzählt man geboten als der gewandteſte Politiker an einem 
ſich und wir werden ja wohl in naher Zeit noch Tage verdauen kann, aber auf präeiſe Propoſitionen 
viel über dieſe Affaire hören; die Namen kennts von einer oder der andern Seite haben wir bis 
bereits jeder Bauer und jeder Vogel auf dem Dach jetzt vergeblich gewartet. Man hat uns aller⸗ 
zwitſchert ſie. dings zu öfteren Malen geſagt, Rußland würde 
— Aus Kurheſſen, den 15. November. Die ſich ganz an die engliſchen Vorſchläge halten, 
„Heſſ. Blätter“ theilen folgendes Nähere über eineſ die uns bekannt find; wenn aber England und Ruß⸗ 
Eröffnung mit, welche vor Kurzem ſeitens der land über deren Adoption übereinſtimmen, wozu 
Teſtamentsvollſtrecker des verſtorbenen Kur- dann dieſe impoſanten Reden, wozu dann dieſe 
fürſt en an deſſen Hofdiener ergangen iſt. Hier⸗ enormen Kriegsrüſtungen? Dazu kommt, daß, 
nach haben die Allodialerben des Kurfürſten, mit wenn die Türkei anfangs Einwendungen gegen 
Ausnahme des Fürſten Moritz von Hanau, ein] die Propoſitionen England's gemacht hat, fie ſich 
Statut errichtet, wodurch „zur Sicherſtellung ge⸗ jetzt bereit erklärt hat, dem engliſchen Programm 
regelter Fortzahlung des den hinterlaſſenen kur- beizutreten. Wenn alſo die Pforte, Rußland und 
fürſtlichen Hofbeamten, Dienern und deren Witt- | England über die Reformen einig find, jo glauben 
wen ſeither ganz oder zum Theil aus der Nach- wir kaum, daß von Seiten Deutſchlands, Frank: 
laſſenſchafts⸗Caſſe gezahlten reſcriptsmäßigenf reichs, oder Italiens Oppoſition gemacht werden 
Einkommens“ ein beſonderer Fonds gebildet wird, wird. Es blieben als ein Ausgangspunkt der 
der unter Entſagung auf die Befugniß, andermeit| Uneinigkeit die Reform⸗Garantien übrig. Ob man 
darüber zu disponiren, bei dem Bankhauſe Roth nun dahin gelangt iſt das vieldeutige Wort 
ſchild in Frankfurt deponirt werden ſoll. Unter] Autonomie als politiſche oder nur als admini⸗ 
Einrechnung ſämmtlicher neuen Erben war die ſtrative Selbſtregierung zu definiren, Rußland 
Höhe dieſes Fonds auf 500,000 Fl. öſterr. Silber: | wird immer die Frage aufwerfen: Was find die 
rente beſtimmt, jo daß die Antheile der einzelnen für dieſe Autonomie gebotenen Garan- 
Erben ſich auf 55,000 Fl. berechnen. Da ſichſtieen? Das iſt eben die Frage die 
Fürſt Moritz nicht nur von der Bildung dieſes[ zu löſen bleibt und deren Löſung zu 
Fonds ausgeſchloſſen hat, ſondern auch jede Be- allgemeiner Befriedigung wir leider nicht für 
rechtigung der Diener ſeines Vaters beſtreitet, ſo] leicht halten können. Wer kann nach der Rede 
wollen dieſe bei dem Prager Landesgericht den | Begconsfield's und feiner Note an Lord Loftus 
Rechtsweg beſchreiten. noch daran zweifeln, daß z. B. eine bewaffnete Oe⸗ 
. Frankreich. cupation der türkiſchen Provinzen eine für Eng⸗ 
+++ Paris, 16. Novbr. Wie es nach den land gänzlich unannehmbare Garantie fein würde? 
Kundgebungen Englands und Rußlands und den] Wenn man ganz genau feſtſtellen könnte, wo der 
Nachrichten von der Mobilmachung eines Theiles | Begriff der „Unabhängigkeit“ aufhört und der der 
der ruſſiſchen Armee, die gleich nach dem Bekannt⸗ „Integrität“ anfängt, würden Rußland und Eng⸗ 
werden der kaiſerlichen Anſprache in Moskau hier: land ſich jedenfalls leicht verſtändigen können. Die 
her gelangte, nicht anders zu erwarten ſtand, Aufgabe iſt ſicherlich ſchwierig, aber ſie bleibt eine, 
nimmt die Befürchtung, daß der europäiſche Friede mit der ſich die bevorſtehende Conferenz hauptſächlich 
auf's Aeußerſte gefährdet ſei, auch hier immer] wird zu beſchäftigen haben. Unzweifelhaft ſcheint 
größere Dimenſionen an und abſorbirt faſt ganzſes in jedem Fall zu fein, daß England gewiſſe 
und gar die öffentliche Aufmerkſamkeit. Auch in] Garantien, die Rußland früher in Vorſchlag ge 
officiellen Kreiſen ſcheint man nur wenig Hoffnung bracht hat, ganz entſchieden zurückweiſen wird, weil 
zu haben, daß die beabſichtigten 8 in] dieſelben nicht allein die ſogenannte Unabhän⸗ 
Konſtantinopel zum Frieden führen werden. Graff gigkeit, ſondern auch die Integrität der Türkei 
Chaudordy, der franzöſiſche Botſchafter am Hofe angreifen würden. Was bedeutet thatſächlich Un⸗ 
zu Madrid und Special» Bevollmächtigter zurfabhängigkeit, wenn nicht moraliſche Inte- 
Conferenz in Konſtantinopel, ſoll bei Gelegenheit[grität, und wie ſtünde es ſelbſt mit der 
eines Diners, welches er dem ſpaniſchen Bot⸗[ materiellen Integrität der Türkei, wenn 
ſchafter, Marquis de Molin, vor einigen Tagen] Europa darüber übereinſtimmt, daß auch nicht 
gab und welchem unter Anderen auch der ſpaniſcheſſein Aeſtchen vom Baum abgehauen werden darf, 
Botſchafter am ruſſiſchen Hofe beiwohnte, geäußert aber einen Forſtmeiſter hinſtellt, der für das Wachs⸗ 
haben: „Je pars, mais je crains, que mon voyage] thum ſorgen ſoll. — Da nun auch Oeſterreich 
n’aura pas plus d'effet, que si je restais à Paris.“ officiell feinen Beitritt zur Conferenz erklärt hat, 
Dazu kommt, daß ein mögliches Hinderniß des 8 zu hoffen, daß der Zuſammentritt derſelben 
Krieges nunmehr dadurch bejeitigt zu fein ſcheint, baldigſt erfolgen mag und daß der Friede, der im 
daß die 5 fi, wie es heißt, bereit] Intereſſe Aller liegt, den Sieg über den Krie 
erklärt haben, Rußland den gewünſchten Credit zu davontragen möge, e und dazu no 
ſoll ſich in dem in bis jetzt unberechenbarer Weiſe berühren würde.“ 
. abg Miniſterrath ebenfalls | — Der „Temps“ meldet, der sa ecazes habe 
hin ausgeſprochen haben, daß der europäiſche heute eine Depeſche von General Leflö, dem franzö⸗ 
Fran e Gefahr laufe, gebrochen zu werden. ſiſchen Botſchafter in Petersburg, erhalten, in 
Frankreich und namentlich feine Landbevölkerung] welcher der General über feine Unterredung mit 
iſt entſchieden gegen jedwede Theilnahme am Kriege, dem Kaiſer berichtet, welcher ihm die freundlichſten 
und wenn man den hier angelangten Depeſchen]Geſinnungen gegen Frankreich zu erkennen gegeben 
der Präfecten Glauben beimeſſen darf, hat dieſſund ihm die Verſicherung habe zu Theil werden 
Nachricht von der Mobilmachung der ruſſiſchen]laſſen, er werde Alles aufbieten, um den Frieden 
Armee überall ein förmliches Entſetzen erregt. — aufrecht zu erhalten. — Der „Moniteur“ will 
Das „Journal des Deébats“ beleuchtet heute in wiſſen, daß der wahrſcheinliche Termin für die 
zwei längeren Artikeln die Conferenz⸗Frage.] Eröffnung der Conferenz auf den 1. December 
„Man ſollte nach den Declarationen Rußlands feſtgeſtellt iſt. — Thiers, der bei feiner Durchreiſe 
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Holländer fingen. Man verſpricht ſich ſehr Gutes 
von dieſem Wechſel, denn das erregte Temperament, 
das ſchauſpieleriſche Geſchick und die für Schilderung 
düſterer Leidenſchaften ſehr ausgiebige Stimme 
des jungen Baritoniſten dürften der muſikaliſchen 
und dramatiſchen Verkörperung des geſpenſtigen 
Helden wohl zu ſtatten kommen, und die Mallinger 
beſitzt alle künſtleriſchen Requiſiten für Geſtalten, 
wie dieſe Senta. Zu den Folkungern ſcheint die 
Sn fein großes Vertrauen zu haben, die 
iederholungen folgen ſich in ſehr langen Zwiſchen⸗ 
räumen, vielleicht mit deshalb, um der ſchönen 
Hofmeiſter Erſatz für die erſte Partie zu gewähren, 
die ſie nun alle wieder an die geneſene Voggen⸗ 
huber hat zurückgeben müſſen. 

Das Hofſchauſpiel brachte am letzten Sonn⸗ V € 
abend zwei Novitäten, die ſich indeſſen kaum fehr|io kann kein Publikum, am wenigſten unſer berliner, 
lange auf dem Repertoire behaupten werden. Am 
wenigſten „Roſe und Diſtel“, ein einaktiges hiſto⸗ 
riſches Schauſpiel von Hermann Schmidt. Crom⸗ 
well, der ernſte, düſtere Cromwell wird hier miß⸗ 
braucht, um die Fäden einer kleinen Liebesgeſchichte 
zu verwirren, ſeine Herrſchaft und die Liebe zu ſeiner 
einzigen Tochter in Conflikt zu bringen, bis endlich 
die letztere ſiegt und dem Kinde den Beſitz des 
Geliebten, des Geheimſchreibers Reich verſchafft. 
Wäre es dem Dichter gelungen, ein geſchloſſenes, 
mit wahren und ſprechenden Zügen ausgeſtattetes 
Charakterbild des Helden zu ſchaffen, ſo könnte der 
Akt wohl intereſſiren. Aber dieſer Cromwell giebt 
fi) paffiv, ſchwankend, weichlich und marklos, wie 
ein richtiger Komödienpapa, der von leeren Phraſen 
ſtrahlt. Klein, der den Protektor viel zu alt dar⸗ 
ſtellte, hat ſeine Galerie von Charakterköpfen durch 
dieſe Rolle nicht bereichert, die anderen Dar⸗ 
ſteller kommen neben ihm kaum zum Worte. 
Freundlicher verhält ſich das Publikum zur zweiten 
größeren Novität des Abends, „Augen der Liebe“, 
die die einzige Tochter der Birchpfeiffer, Minna 
von Hillern zur Verfaſſerin hat. Eine etwas 
ſonderbare kleine Comteſſe ſoll an ſich den Satz 
erweiſen laſſen, daß Männer um Eroberungen zu 
machen, keineswegs ſchön zu ſein brauchen. Sie 
will durchaus nur einen ſchönen 1 weil 
ihrer Meinung nach nur in einem ſchönen Körper 
eine ſchöne Seele wohnen könne. Der häßliche 
Mann, der direct vom Nordpol kommt, bietet der 
Dame eine Wette an, behauptet, daß ein ſo geiſt⸗ 
volles Mädchen nur durch Geiſt, Ueberlegenheit, 5 ertotreſſchreib 
männlichen Character, kurz durch ihn ſelbſt ge- beherrſcht jetzt die Wallnerbühne wieder vollſtändig. für keinen Preis in Berlin ſingen.“ 


ä zu Orts zu Gunſten Dritter geltend machte.] und Englands glauben, daß die ganze Welt über 
| 


| 
Italien. 

Rom, 14. Novbr. Die Freude über den 
Wahlſieg der miniſteriellen Partei hat in 
Venedig, Livorno, Piſa, Catanzaro und in vielen 
anderen Städten des Königreichs Veranlaſſung zu 
Volksdemonſtrationen gegeben, bei denen Lebehochs 
auf den König, auf die Dynaſtie und auf das 
Miniſterium ausgebracht wurden; nirgends aber 
iſt der Ruf: „Es lebe die Republik!“ wie ſolcher 
ea zur Zeit, als die Moderati regierten, ge: 

ört wurde, vernommen worden, doch ſind bei 
jenen Demonſtrationen auch kleine unbedeutende 
Exceſſe vorgekommen. — Die Redacteure der 
„Gazzetta d'Italia“ werden den Beweis, daß 
Ni cotera eine Anzahl feiner Mitverſchworenen 
bei den Aufſtandsverſuchen von Sapri verrathen, 
um ſeine Haut zu retten, allem Vermuthen nach 
nicht zu erbringen vermögen und einer harten 
Strafe entgegen gehen, denn alle Unparteiiſchen 
urtheilen über den Miniſter des Innern anders 
und beſſer als ſeine politiſchen Gegner, die ihn zu 
discreditiren, zu vernichten ſuchen. Die Advokaten 
des Tribunals ſeiner Heimathſtadt Salerno haben 
ihm eine Ergebenheits-Adreſſe überſandt und 
werden eine Deputation nach Florenz ſchicken, 
welche den Debatten des von ihm gegen jene 
Redacteure angeſtrengten Verleumdungsprozeſſes 
beiwohnen fol. Unangenehmes Erſtaunen erregt 
es in miniſteriellen Kreiſen, daß Correſpondenten 
deutſcher Blätter, die ſich der reiche Herr Sella zu 
gewinnen gewußt, fortfahren, die von der ge: 
dachten Florentiner Zeitung gegen Nicotera, gegen 
deſſen Collegen und gegen die geſammte mini⸗ 
ſterielle Partei veröſſentlichten Verleumdungen dem 
deutſchen Leſepublikum als reine Wahrheit wieder⸗ 
zuerzählen und mit biſſigen Bemerkungen zu be⸗ 
gleiten, welche darthun, daß fie große Sympathien 
für das geſtürzte Regiment der Conſorten hegen, 
deren Organe trotzdem nicht müde werden, alles, 
was den Deutſchen heilig iſt, zu verſpotten und 
äber den Kaiſer und den Fürſten Bismarck 
alberne Gloſſen zu machen. — Die Clericalen 
werden den 800. Jahrestag der Erniedrigung 
eines deutſchen Kaiſers, der auf dem Schloſſe zu 
Canoſſa als Büßender vor dem Papſte 
erſcheinen und Abbitte leiſten mußte, feierlich be⸗ 
gehen und haben den Biſchof von Verona, einen 
Nachkommen der Landgräfin Mathilde, welcher 
Marquis di Canoſſa heißt, zum Präſidenten des 
Feſt⸗Comités ernannt. Der Pontifex wird im 
künftigen Monat wieder ein Conſiſtorium halten 
und wahrſcheinlich neue Cardinäle ernennen. Unter 
den Candidaten, welche in's heilige Collegium auf⸗ 
genommen werden ſollen, nennt man den 
Majordomus Monſignor Ricci, an deſſen Stelle 
dann wahrſcheinlich der erſte Geheime Kämmerer 
Monſignor Machi treten würde. 

England. f 

London, 15. November. Heute ſchlägt die 
„Times“ vor, England möge nunmehr die Forde⸗ 
tung ſtellen „daß die Mächte na zu einer Erklärung 
vereinigen, daß fie einen Gebietszuwachs auf 
Koſten des türkiſchen Reiches weder ſuchen noch 
anne werlezlichleit ; Eee in dieſem Rate 
die Unverletzlichkeit der Türkei in gangbarer Weiſe 
zur Grundlage der Verhandlungen gemacht, werde 
die Aufgabe der letzteren die Ausarbeitung 
der Garantien zu fein haben, die erfor⸗ 
derlich ſeien, um die ungeſtörte Reorgani⸗ 
ſation der zerrütteten Provinzen zu ſichern. 
Angenommen, die Conferenz komme nicht zu 
Stande, oder verliefe ergebnißlos, was wird dann 
geſchehen? wirft das Blatt als Frage auf. une 
werde natürlich der Krieg, und zwar unter Betheili⸗ 
gung Rußlands wieder ausbrechen, aber letzterer 
Staat würde Sorge tragen, England jeden Vor⸗ 
wand zum Eingreifen zu entziehen; es würde voll⸗ 
kommene Selbſtloſigkeit der ruſſiſchen Politik ver⸗ 
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8 Türkei. 

* Ueber die Zuſtände in Bulgarien wird 
zus Sophia, 7. Novbr., geſchrieben: Auf directen 
Befehl des Großveziers iſt der Kajmakam von 
Sevljewo im Trnower Sandſchakate, Midhat 
Effendi, abgeſetzt worden. Zu ſeinem Nachfolger 
iſt Ismail⸗Aga ernannt worden. Dieſer Perſonen⸗ 
wechſel iſt durch einen neuen bedauerlichen Vorfall 
veranlagt worden. Einige Tſcherkeſſen raub⸗ 
ten einige bulgariſche Frauen und riefen da⸗ 
durch eine Panik im Kreiſe hervor. Die Regierung 
mußte, um neuen internationalen Reclamationen 
zu begegnen, entſchloſſen handeln und hat daher 
caſch einen Functionär nach Sevljewo geſchickt, 
deſſen Strenge notoriſch iſt. — Unſere Stadt iſt 
in den letzten Tagen von Truppen ſo ziemlich 
entblößt worden. Das Reſerve⸗Corps ih nach 
Schumla abgegangen. Aus Niſch wird das 
dritte Armee⸗Corps erwartet, deſſen Theile nach 
Adrianopel und Trapezunt beſtimmt ſind. — 
Die Militär⸗Commandanten von Adrianopel, 
Sophia und Niſch ſind von Konſtantinopel ange⸗ 
wieſen worden, die ihnen untergeordneten Tſcher⸗ 
1 die! nach Türkiſch⸗Armenie 
den Tſcherkeſſen beſonders erſprießliche Dienſte in 
der Nähe ihrer alten Heimat zu erwarten. In der bei 
Alexandropol concentrirten ruſſiſchen Armee find 
die Koſaken von Kuban, Terek und Hus ſtark vertreten 
und dieſen alten Gegnern eventuell entgegen zu 
treten, ſcheinen die Tſcherkeſſen beſtimmt zu ſein. 

Die vornehmſten Mohamedaner hier wie im gan⸗ 
zen General⸗Gouvernement haben eine Sammlung 
eingeleitet, um die abmarſchirenden Tſcherkeſſen 
mit Winterkleidern zu verſehen. Man rechnet, daß 
in den Vilajets von Adrianopel und Sophia min⸗ 
deſtens 7 bis 8000 Tſcherkeſſen ſich zur Verwen⸗ 
dung in Türkiſch⸗Armenien bereit finden laſſen 


Deshalb hat Lebrun ſein Schauſpiel nach Magde⸗ 
burg zum Gaſtſpiel gerüßrt und dort mit dem 
vortrefflichen Enſemble, deſſen Mittelpunkt er 
bildet, ausverkaufte Häuſer erzielt. Im Stadt⸗ 
theater hat Mitell mit dem „alte unggeſellen“ von 
Sardou Furore gemacht, draußen im National⸗ 
theater iſt nach langer Ruhe die Veſtvali wieder 
chſerſchienen, um diesmal aber nur Frauenrollen, 

Iſabella, Thusnelda, Eliſabeth, zu ſpielen und im 
Reſidenztheater wird die „Fremde“ jetzt dadurch 
neue Zugkraft erhalten, daß ſtatt der abgegangenen 
Hiller die ungleich talentvollere Math. Ramm die 
Herzogin übernommen hat. 

In unſern Goncertjälen herrſcht lebhafte Ab⸗ 
wechſelung, kein 7 vergeht, ohne daß in Kammer⸗ 
muſik, Orcheſter oder Oratorium etwas Vorzüg⸗ 
liches geboten wird. Wenn nicht mehr, ſo findet 
der Muſikfreund ſchon bei Bilſe ein vortreffliches, 
virtuos ausgeführtes Programm. Die Hoffnung 
aber, Pauline Lucca im Concert zu hören, müſſen 
wir uns aus dem Sinne ſchlagen. Die erſte 
Nachricht, daß der unvergeſſene Liebling in Groß⸗ 
kopf's Walhalla fingen werde, war übrigens durch⸗ 
aus nicht aus der Luft gegriffen. Wenn ſie auch 
die 80 000 Thaler, die die jetzige Concertreiſe ihr 
eintragen ſoll, ohne Berlin ſicher einnimmt, To 
wären doch die 1500 Thaler, die Großkopf ihr für 
den Abend offerirt hat, auch nicht zu verachten. 
So ſind denn ſchon genaue Verhandlungen im 
Gange geweſen. Paulinchen hat verlangt, daß 
alle Seiltänzer⸗Apparate aus dem Lokal entfernt, 
daß nicht Bier und Taback conſumirt werden, daß 
neben ihr keine anderen „Künſtler“ arbeiten follten. 
Großkopf hat alles zugeſtanden, um den koſtbaren 
Zugvogel für einige Abende einzufangen. Schließ⸗ 
lich aber mag der Primadonna doch wohl der Ge- 
danke gekommen ſein, daß ſie in Berlin den Ruhm, 
den fie bei uns gewonnen, leicht einbüßen könne. 
Wir hören aus der Provinz, daß ſie in Ausdruck 
und Klangfarbe jetzt die ſchärfſten Gegenſätze, die 
ſtärkſten Reizmittel anwende, ſanft und kraftvoll, 
leidenſchaftlich und . im Geſange wechſeln 
tale um durch ſolches Rafſinement dete ftärfer 
auf das Publikum zu wirken. Auswärts ift ihr 


ihrem Verkaufstiſch ſtand. Jeder wollte das ſehen, 
bis auf die Straße hinaus zog ſich der Menſchen⸗ 
wall und drinnen war es ſo voll, 2 nur immer 
ehn neue Hab gglt auf einmal eingelaſſen werden 
5 — a galt kein Stand, kein Name, der 
Kronprinz mußte ſich ebenſo drängen und um ſein 
. kämpfen, wie jeder andere Sterbliche. 
atürlich war er ſo galant während der ganzen 
dle da ſeine Gattin beſchäftigt war, im Lokale zu 
leiben, erſt gegen 2 Uhr überließ die hohe Frau, 
die in geſchloſſener dunkelbrauner Seidenrobe und 
in ſchwarzem Herbſthute den Damen ein Beiſpiel 
ernſter Einfachheit gab, den Platz wieder an Frau 
v. Normann, die Damen Gneiſt, Dranke und 
v. d. Heydt. Es ſind bis jetzt ſchon ſehr große 
Erlöſe gemacht worden und der Bazar dauerte 
noch mehrere Tage über den Montag hinaus. 
Hübſcher, munterer, gemüthlicher und auch 
länzender, der herrlichen Räume und der ſchöneren 
Denen wegen, war aber doch das Kauffeſt im 
Rathhauſe. 
ie von unſern Opernfreunden als brennend 
betrachtete Niemann⸗Frage ſcheint gelöſt worden zu 
ſein. Herr v. Hülſen hat ſich da als ein geſchickter 
Taktiker benommen und behält, wenn anders die 
Meldungen unſerer Zeitungen 11 15 ſind, ſeinen 
ee auch ferner für 750 Mk. pro Abend. 
lle Parteien und auch das Publikum können ſich 
u dieſem Abkommen Glück wünſchen, um ſo mehr, 
Br dann auch die kleine blonde Gattin, Hedwig 
Raabe vorausſichtlich bei uns bleibt. Die Oper 
hat in dieſer Woche Wagner's „Fliegenden 
Holländer“ noch in alter Peſeßeng ebracht, mit 
Betz und Voggenhuber in den Hauptpartien. 
Nächſtens will aber die Mallinger ſich in der 
Senta verſuchen und Beck ſoll dann abwechſelnd den 


Wallner fein unübertref 
commandirte: Helmerding und Reuſche, Amalie 
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: itter 8 nur in der Gegend von Süd⸗Norwegen bis Memel 
handeln und denſelben die Eintragung zum Durchleſen Peſt, 18. Novbr. Abgeordnetenhaus. Bei 5 Zarkan, Gr. Glogan; Gut, Salzenforſt, weht ſtarker bis ſteifer Oſt. In Nordſchweden und 
und Unterſchreiben vorzulegen ſei. Nur wenn dieſe nicht 
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. 1 reigut zu Donerau Kr. Waldenburg; Freigut zu t ährend die T tur in Centraleuropa 
äußerſte Linke) aus, das Haus 8 f 5 fengut zu eingetreten, während die Temperatur in Cen p 
metſch zuzuziehen. Außerdem wird entſchieden, daß ein a f d habe das Recht MirtelsBetersmalban, Kr. Reichenbach Von Kitterzuts: 5 
Standesbeamter die in feiner Familie vorkommenden 


und die Pflicht, die auswärtige Politik zu prüfen] Hypotheken finden nur pupillariſche erſte Stellen, die 5 ws nisch N Fee 

Ereigniſſe, welche der Eintragung bedürfen, nicht ſelbſt und ſtellt den 3 Das Haus ſolle erklären, 2 4½ pt. zu placiren find, Beachtung. f e e 
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ian Eu euen eocutin ee Be felt Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

lichen Zufall hat vor einigen agen der Glashütten⸗ ichti Tr ollte 8 ; i N N 1 i 

und Gnisbeſter Piwonka zu Kouarczyn fein Leben entſchieden opponiren würde; daß die ungariſche Berlin, 18. November Jsländiſch Moos von jeher anerkannt worden die je 


dberloren. Derſelbe hatte feinen gun genedt und bei] Nation alle zur Entwickelung und Sicherung ci v. Gr3..17 we Biete en f ee or 
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der Unglückliche der ärztlichen Zumuthung, ſich den würde fie ihren ganzen Einfluß aufbieten, Sion ⸗Dezbr. 163,50 160,50; ®erg.-Märt.Eijb.) 77,10, 77,20 a ne ee Di 8 8. 
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= n meinem Verlage ift erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80, gebunden 10 . 

Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 
Dir einnehmen wird. 
en 
W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


. 6 A ee Käfe-Auetion Fiſchmarft 10. 


rte ient zur i 
den 20. November d. J., aller Haut⸗ Montag, den 20. November, Nachmittags von 2 U hr ab, werde ich 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
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1 . 5 8 5 92 i Ori entaliſch es Ent⸗ einze'n und in Partien gegen baar verſteigern, wozu einlade 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ bares Amitte] A. Collet, Aut lonator. 
geſtellten oder derne zugelaffenen Forde⸗⸗⸗ A 9 1 ö ee 
kungen der Concursgläubiger, ſoweit für] zur Beſritigung der das Geſicht ent⸗ © 23ER BEER 
eſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 8 ftellenden Haare binnen 15 Minuten, 
bbekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ ei der bei Damen vorkommenden 
. font erungs recht in Anſpruch genommen] Bariſpuren, zuſammengewachſenen 
Wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung] Augenbrauen, dec zu weit in's Ge⸗ # 
über den Akkord berechtigen. ſicht gehende Haarwuchs, ohne jeden 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt Nachtheil für die Haut. Erfinder & 
dem Jrvemar und der von dem Verwalter? Rothe & 00., Berlin. N‘ 
über die Natur und den Charakter dis 
Concurſes erſtattete schriftliche Bericht liegen 
ian Gerichts ocale zur Einſicht an die B.⸗ 
theiligten offen. 
„Danzig, den 10. November 1876. 
Kgl. 


8% 


ER IR, 


Auf vielfache Anfragen die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß mein Weihnachts⸗Aus verkauf wie all⸗ 
jährlich am 1. December eröffnet wird. Die vor⸗ 
fräthigen Modell⸗ und Filzhüte ſollen möglichft 
vorher geräumt fein und werden zu des bis⸗ 
herigen Preiſes abgegeben. 3 


L. J. Goldberg. 


n (de heilt brieflich der Spe- 


Oeſekiel. cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 


a rr — 3 ů—ů — Dresden. Bereits über 3009 
Die Eigenthümer der im I. Polizei⸗Revien mit Erfolg behandelt. 
cgelezenen Grundſtücke werden nach der | sen 
Bolizei⸗V ordnung vom 25. Mai 1863 
83, betreffend „die Kevifion der Contracte 
1 die Reinigung der Schornſteine“, hier⸗ 
durch aufgefordert, die mit den Schorn⸗ 
% Rein egermeiſtern abgeſchloſſenen Contrakfe 
Er m Unterzeichneten innerhalb 14 Tagen 
im Bureau der Feuerwehr (Stadthof) vor⸗ 
zulegen. 
Danzig, din 16. November 1876. 
rand⸗ Director, , 


Bekanntmachung. 


5 ufolge Verfügung vom 2. No 

un an 4 deſſahen Wong tn das dieſſege 
en Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
No. 153 eingetragen, daß der Kaufmann 
Guſtav euttner zu Elbing für feine Ehe 


1 Für Simultau⸗ und andere Schulen. Verlag von A. W. Kafemann 


So eben erſchien und kana durch alle Buchhandlungen bezogen 
werden: 


Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 


Erzählungen 
aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 


Herausgegeben 


von 
Carl A. Krüger. 
Mit 14 Abbildungen. — Preis geb. 50 Pf. 
In Partien billiger. 


Rheiniſcher um in Danzig. 


Trauben⸗Bruſt⸗ 
honig 


allein ächt 
mit nebigem Fabrik⸗ 
ftempel a Flaſche 1, 
1% und 3 Mark in 
Dauzi bei 
Rich. Lenz, 
2 Hanpt:Depot, 
Brodbänkengaſſe No 43, Ecke ver 
B affengaffe, 

Fe ne bei den Herren: 

J. G. Amort, Lauggaſſe 4, 


(Durch alle Buchhandl. zu beziehen.) 


Tc, 
9 


Herausgegeben 
von 
Dr. Hans Prutz. 
Erſtes Heft. 
Preis broſch. M. 3. 


1 Soeben eeſchien: 5 
ein ' 
E der — 
un l. drs tles Culm. 


mit Marta Doebler die Gemeinſchaft der Ede der Gr. Gerbelgaſſe 972 an ) 
und des Erwerbes durch Vertrag vom agnus Bradtke, * 8 ’ on 
8 Elbing, ven e 1876 N ann: 7, Ecke des 5 15 4. V. Kafemann's Verlagsbuchhandlung. ei m zu we 
1 : 5 Kabrike . Graben. g rſter Theil bis zum Jahre R 
Königl. Kreis- Gericht. ak rik: W. in. Tiokenhelmer S x AG 5 Erſte Lieferung. 
I. Abtheilung 1 (L Mainz. — . ̃]73¶“¹. . ,,, „ eis brecht di a. 
5 BE C 8 


3 „Die = David = — 88 
5 era 2. -., te f Buchen“ Eichen: u, Niefert⸗ 0 
Leinen e 5 hals Buchen Eichen u. Kiefern N 
h 5 Zeit genöthigt, ihre von Kloben⸗Holz 

F brik betzebesften Garnen gear⸗offerlrt frei vor des Käufers Thüre 


a Aechte Bartzwiebei Die Denſlerſche Leihbiblinthet, 
aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 3. Damm 13 
Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche . fortdauernd mit ven neueſten Werken ver⸗ 
Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und! ſeh en, empfiehlt ſich dem geehrten Publifum 
kräftigen Bark. Preis per Flacon RY 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ zu zahlreichen Abonnements 
weifung dabei zu verwendende Bretonfeife Du Stück A. 1. j Der neue Catalog ift erſchienen und 
General⸗Depot bei G. C. Brüning in Sande a. M. steht, fowie alle vorjährigen, den geehrten 
Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, un ] Abonnenten zur Verfügung. 


n aus le ich · 
15 8 dender . HAMM, vorm. v. Riesen, 
R . Leinen, Hand⸗ Schidlitz No. 50. 5 
Sichern, n Gedecken in NB. eiche dice Venenan ges wer: | ® 
Jacquard un amaſt, Taſchentüchern, den entgegen genommen im G eſchäſt 


Wettzeugen en beſtehenden 5 bei Richard Lenz, Parfümcrie⸗ u. Drognenbandl. Brodbänkeng. 48 = 5 
1 weltberühmten e e Marzahn, 96650 == REITER EBEN STREET SESICREIESEERSER EURE 12 bare junge Zugochſen, 
3 . . ETUI EEE ALTEN TRENNT TE | \ ] Dit 87 77 38 
0 Soraner Leinen-Rabrikate Feger der e Grand: W Lien weine im geen eee Damens aud Kinder⸗Kleſder Starken Ver Holländer und 
9 an Private unter Grrar ti: in % und e mäch lig, facht zum 1 Januar 1877| if. Fuchs, Reſtauratrur, | werben ſauber, billig und nach den neueften e er un 


eisliſten w. auf Wunſch fre gef Ver⸗ | Hotelteliner. 2 . a Free Ben j 7 $ 
undt beit. ausgeſ. gegen Nachnahme. Nicht“ Wefällige Offerten unter No. 4607 be⸗ 10 Schock Gerſten roh 1 verkäuflich in Ruſſoſchin bei 
en venirendes wird umgetauſcht. (3874 [fördert die Erpeb. dieſer Big. N ; find käuflich zu haben in Mende im Hof. Ge 0 Be 4. eig 18, Prauſt. (417 


Bir 


* Brei zu Fabrik⸗Grospreiſen anzubieten. | Stellung als Kellner, am liebſten als 4730 Czersk Weſtpr. Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr. Breitenburger Race ſind 


Die beute Vormittag erfo gte Entbindung 


meiner lieben Frau Natalie, geb. 


Hebel, von einem Knaben, zeige ich erge⸗ 


euſt an. 

Danzig, den 18. Novbr. 1876. 

48225ñĩèĩêƷĩ1c M guns Bradtke. 
Bei Walter Lambeck in Thorn 

erſchien: 


Adreßbuch 


für de 
geſammten deutſchen Grun dbeſitz. 


Nach den nzueſten amtlichen Quellen. 
Herausgegeben 


von 
G. Beuth u. Otto Friebel. 


Erſter Theil: 
Provinz Weſtpreußen. 
dei i 
R. Weber in beynau, Pr. Schleſ. 
empfiehlt ſeine unnbertreſſbaren 


Faugapparae 

der versch. Arten. Beſchreibungen und Preis: 
angabe derſelben gratis und ixamco 

Königsberger 
Erziehungs-Anstalt-Lotterie. 
Ziehung: 28. Dreedr. 1876. 
Gewinne. 
fa, reeller Gold⸗ u. Silberwerth 15,00 
Mark. 2. S ungew do. 6000 Mk. 
3. Hauptgew. do. 3000 Mik. 
Looſe à 3 R⸗Mk. find bi den Herren 


2 


Schnupfen, Unter- 
leibsleiden u. 8. W. 


veranlassen Laien a Aerz- © 
te, stürkern Gebrauch von 
den NMalzfabrikaten (Malz- 
Extract, Malz- Checolade EB 
u. Brustmalz-Banbons) des 
K. u. K. oflieferanten 
Johann Hoff in Berlin zu 
machen. — B lin, I9 Sep- 
tember 1876. Meiner Frau 2 
bekommt Ihr Nnizextract- © 


Gesundheitsbier sehr gut, 


sie soll es wieder regel- 
mässig trinken. Carl wel- 
merding, Wallnertheater- 

Strasse 13. — Anger müde, 
18, September 1876. Ich & 
ersuche sie, ungenend100 
Flaschen Ihres Malz-EJ- 
tracis zusenden. Dasselbe 
hat bei den betreffenden 
Patienten sich ganz vor- 
züglich bewährt. Dr. Mül- E 
ler, Stab arzt. — Berlin, © 
233 September 1876 Ich & 
bitte um aochmalige Ueber- 
sendung von 12 Flaschen 
Malz-Extract Ur G Schrö- 7 
der, praet Arzt, Werftstr. 8s. 


Verkaufsstelle in Danzig bei 
Alb, Neumann, Langenmarkt 3, 
in Dirschau bei Otto Sänger, 
in Pr. Stargardt bei 4. Stelter. 


Obiges Buch iſt vorrä t hig in den Buch⸗ 
bandiungen von E. Doubberok und 


(4343 


Fischerthor No, 9. 


u es 
Jede Schachtel tragt den Namenszug 


lee, 


eee e eee 


en zur Ofen heizung, 


Bei Herrn Apotheker Hendewerk, 


Bene Kohl 


offe irt zu billi en Wreifen, 


Rudolph Lickfett, 


Argſt aß 7. 
Prima 


engliſche Nußkohlen 


offeriren be ſofor iger Abn ahme billigſt 


Petzke E: Oo., 


Han degaſſe No. 30. 


4828) 


3000| % 
1. Hauptgewinn Tafelarf-| ; 


ic ꝛc. 


Paul Zacharias in Darzig zu babın 0 


Der in den Tagen vom 12. bis 11. d. Mts. in dem Concert. Sale N 
des bieſigen Franz skanerlloſters zum Beſten des Hilfsfonds der 
Allgemeinen Deutſchen Penſions⸗ Anftalt für Lehrerinnen und Er⸗ 
zieherinnen veranſtaltete Bazar iſt vom reichſten Erfolge gekrö t wor» 
den. Das Verdienſt dafür gebührt in gleichem Maße der aufopfern⸗ 
den Thätigkeit der für dieſen Bazar zuſam engetretenen Commiſſion, 
wie der opferwill'gen Theilnahme zahlreicher Geber nicht nur der ASS 
Stadt Danzig, ſondern faſt ganz Weſtpreußens. 5 
Dieſen Helfern und Förderern des gemeinnützigen Unternehmens (55 
fühlt ſich der unterzeichnete Ausſchuß gedrungen, feinen wärmſten e 
Dank auszuſprechen. " 
Danzig, den 17. November 1876. 


Der Danziger Bezirksausſchuß > 
der Allgemeinen Deutſchen Venſions⸗Auſtalt IE 


für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 
Henrlette von Winter, Sophie Nagel. Dr. 751 1 
(4761 K 


an 


ER : SR 2 2 . 25 En. 
isches tisches Atelier | 
O. Hamann, N 

ü Heiligegeiſtg 44. FF 

=) emyfiehlt fih zur Anfertigung und Repara 1 

tur aller vorkommenden math matiſchen und l 

rautiſchen Apparate und Juſtrumen te 

Eleetrische und Pneumatische Haus- 
und Hötel-Telegraphen 

öthig. An tage billigt Wiederverkäufer Rabatt. 


= RT ER 


die Bernfeinlah-fabrit 
N Pfennenschmidt & Krüger, 
Danzig, 


empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl“ 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 


City-Hötel, Ber 


neu, elegant und comfortabel einger chtet, 200 Zimmer in 1. und 2. Etage von 


2—5 Mrk. igel. Licht und Bedienung 


Speiſe⸗, Leſe⸗ und Billard⸗Saſons Glänzende Feſtſäle für 500 Pierſonen 
Diners, Hochz iten ꝛc. Bade⸗Anſtalt. 


— TI 
WARST EG 
> 


n 
S 


eo AR NUR RENTE 1352 
2 u billigen B.eifen, bei mebrſa riger Garantie, einpfiehl 
Pianinos z Fein Bi Danım 3, 


4389) Wiszniewskl, 3. Danım 3, part. 


(use Himspuy 'wajsueyumy W m 
.g sosr) Wachg Ubi aun baut nee Fü. 
2 wpwmnajug ust e gun Maavoammang) unpjdanınp usa ur n vid 8 

Fquajaza Bunhzhegz pou 


. Idmoad pi app "2 et e argarfnstaraz 'napagpaıd eme eee 


ane eee eee eee eee eee eee eig 
pu eee eden gun e eee e ee anna ivtzus 
a wsardlenandalag Sana pe nemme une aun 

Ai Sun geld anf emo eee? 
sb ian ine gu eee een eee e 


pi ahbe java pn due ug wojgoltn guaylag ualla ik 
pigug ne wmnznang wand umum dpı Ag noßnquug 
aun wamamnalug u 1 tap unn 
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Nervenleiden, Schwächszustande, 
allgemeine wie specielle, weichen unbed nyt den in Peru seit Urzeiten anerkannten 
Heilkräften der Coca-Pflanze, welche Alex. von Humboldt wärmstens für Europa 
befürwortete. Die rationell aus frischer Pflanze bereiteten Coca-Präp. der Mohren- 
Apotheke Mainz, das Resultat exarter Studien und Versuche eines Humboldt-Schüters, 
Dr. Sampson, erwiesen sich seit langen Jahren als einzig reelles, für ob, Leiden 
unersetzliches Kraftmittel. Mach deutscher Arzneitaxe 1 Schachtel 3 RMk,, 6 Sobachtel 
16 Mark. Näheres gratis franco d. d. Mohrenapotheke Mainz und deren Depot-: 
in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand, Str. 77, in Stettin bei 
N. Weichbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr., bei A. Brüning, 
krumme Grube, Apotheke. (4239 


Auction. 
Am Mittwoch, den 29. Nav., 1 Uhr Nachmitt., 


en das Wrack des Dampfſchiff s 
„Brancepet 


aus Hull, wie es am S rande bei Große dorf (Halbinſel Hele) liegt und 
der noch in demſelben beſtudliche Theil der Long Ronen duch de 
Herrn Str andvoigt in öffentlicher Auction v. fauft werden und werde 
Käufe vazu eingeladen. 3 

Die Berkaufsbedingungen we den im Termin beiannt eg macht wer den. 
Erlaubniß zur Beſichtigung erteilen Unterzeichnet bercitwilli ſt. 


Storrer & Scott, 


Agenten. 


Bvis! 


Einem werthen Publikum, weinen Freunden und Bekannten zur Nach 
richt, daß ich am heutigen Teige in meinem Hufe = 


Brerigaiie No. 101 
ein mit allem Comfort de Neuzeit aus eſtautetes 5 
Re ſteurant J. Ranges wit franz. Billard 
unter der Be zei hr ung: 


Restaurant Winter 


Langjährige Erfahrungen in dieſem Fache die en Garan ie daß ich in 5 
Speiſen, Getränken, wie aufme kſa ner Bedienung nur des Beſte leſeen werde. 3; 
Mich dem Wohlwollen eines gech ten Publil ems emp. plend zeichne 8 
M. Winter. 

(1809 ii 


eröffne habe. 


Danzig den 18. Nove ber 18 6 


(4757 e TIERE TITTEN 


am Waſſer, vorzüglich gelegen, iſt bei 4 
5000 . Anzahl en Lan 


markt 


ie Comme, ter de lischen wie poln 


Handſchrift u Schulbildung geſucht. 
w. unter 4755 in der Exp d. Zig erb. 


werthſchaf! z 


Exp. d. 


von Kolterjahn, 
446) Sb lin. 
Einige Penſionäre 


finden ſoglaich 
Ea ecke Auffiht, Langgarten 24, r 


„ llerrn H. Laudenbach 


Ein großes Holfſeld 


ung zu verkau . 
(4671 


arkt 22, part. von 9—12 Uhr. 


Sprache mächtig der momentan noch 


in Stellung ift, ſucht, gef ützt auf gute 
Benguiffe, in einem Colonial⸗ oder Eiſen⸗ 
Geſchäft vom 
1. Jauuar k 
werden unter N. B. 100 peſt 
Löbau Weſtpr. erbeten. 


15. Deebr. 
J. Stellung 


d. J., oder 
G 75 75 Off. 

agernd 
(4707 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, in allen weiblichen 
Handarbeiten geübt, ſucht vom 1. Januar 
eine Stelle als Verkäuferin in einem Kurz⸗ 
und We ßwaarengeſchäfte. 
in der Exped d. Zig. erbeten, 


Ein folder, gebi deter, junger Mann, 


Adr. w. u. 4696 


Make ialiſt wird für ein Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft per Neujahr geſucht. 


Adieſſen werden unter 4574 in der Exp. 


dieſer Zig erbeten. 


ür ein bieflges Agentur u. Commiſſions⸗ 
3% Beichäft wird ein Lehrling mit guten 
dr. 


Ein junger Mann der das Gymnoſium 
4, 


beſucht hat, ſetzt aber Luſt bat Land⸗ 
erlernen, ſucht ſof ert Stelle 
Adr. u. E M. X, Boba Weſtpr erb. 
in acbiineied Mär in geſetzten 
Jahren wird zur Beaufſichtigung der älte⸗ 


ren Kinder und zur Stütze der Hausfrau zum 
2. Januar geſucht 
Danzig. 


A t⸗Schot laub 68 bei 
. . 


85 enen, INNEN 
uche als 1. Beamter auf einer größeren 


P- Steg end 
wird ein thötiger Agent Per 
zür eine gut fondirte D’utiche Lebens 
Berſichernnes⸗ Nees, G elſchaft ge 
ſucht. Off. w. u 4817 i d Exp d. Z. erb. 

ür eine leiſtangsfäbige Cigarren 
fabrik in Schleſien, wird ein 


1 
tüchtiger Agent geſucht, 


der Oſt⸗ und Weſtpreußen regelmäßig ber 


reiſt. Adr. werden nuter 4821 in der Exp. 


dieſer Zt. erbeten. 


Fier junge gebildete Dame, mufifa: 
lich und auch in der Wirthſchaf 


nicht uuerfahren, ſuct Stellung ale 
[Erzi herin oder Stütze der Hausfrau. 4 


Ad effen werden unter No. 4826 ia der 
3 erb. 


Einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht für 


fin Tuch⸗ und Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft zum fofortigen Antritt 

1760) A. Rosenthal, 
Löbau (Weſtpreußen) 


in Bachhinder eh lfe. 


de ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird bei hohem 
Honorar und Reiſevergütung ſofort geſucht 


Nur auf kurze Zeit! 


befindet ſich in dem Lokale 
Brodbänkengaſſe No. 9, 


Kürſchnergaßen⸗Ecke, 
der berühmte 


plaſtiſch⸗hiſtoriſche 
Kunſt Salon 


nebſt Präſenten⸗Vertheilung. 


Der Salon em hält eine Schauftellung von 
Merkwürdigkeiten der verſch'edenſten Art 
auf dem idebiete der Kunſt. 


Jeder Beſucher des Salons erhält einen 

Fagenſtand als 
Bw Präsent. @8 

Mein Beſtreben wird dahin gerichtet fein, 
das geehrte Publilsm auf's Beſte zufrieden 
zu ſtellen. ei . 
Der Falon iſt von Morgens 10 Uhr 

bie Abends 10 a geöffnet. 
Eniree a Perſon 50 B.. 

Um  gütigt zahlreichen Beſuch bittet 

ergebe ſt . der Beſiger. 


33 IR: 


Danziger Geſang⸗Verein 
ftäntiichn Gymaeſt um. 
Montag, pünktlich 7 Uhr Abds. 
a FE eee 
— Morgen Vena u 


Tanzfranzden 


mil Saal: d. Selonk 'ſchen Erabliffemente 
Abds. %9 Uhr. O, Bornady, Tanzlehrer. 


Danziger 


Besang⸗- Verein. 


Sonnabend, den 16. December 1876: 
Abends 7 Uhr: 
im grossen Saale des Schützenhausee 


Aufführung des Oratoriums 


Josua 


von @. F. Händel, 
unter Leitung des Königl Musik-Dirigenten 
und gütiger 
Mitwirkung der Kammer- Sängerinnen: 


‚| Fräulein M. Breidensteim aus Erfurt, 


5 Adele Asmann aus Berlin, 
des Königl. Domsängers Herrn Geyer aus 
Berlin,. 


des Cantors Hrn. Odenwald aus Elbing, W 


sowie eines geschätzten Dilettanten. 

Billets zu festen Plätzen ä Mrk. 3, 
zu anderen Sitzplätzen a Mrk.2, und zu 
Stehplätzen a Mrk. 1. 50 Pf., sind zu 


Musikalienhandlung, Langgasse 77. 


liebevolle Aufnahme und 


| Verantwortlicher Redacteur H. Röc ner. 
haben bei Hrn. Constantin Ziemssen, Druck und Berne von 5 W. Kafem aun 


Stadlverorducteuwahl. 


In der am 16 November abgehalt nen 
Verſammlung der Gemeindewähler der 
I. Ab heilung find als Canoidaten für die 
Stad verordneten-Verſaumtung aufgeſtellt 
worden: 

1 Für die Ergänzungswahl auf 6 Jahre: 

Herr Kaufmann Georg Baum, 

„ Commerzienrath John Gibſone, 
„Kaufmann Otto Lind, 


. do. Robert Otto, 
5 do. Robert Petſchom, 
. do. A. H. Vehlow, 


s to. Herm. Weinberg; 
2. Füc die Erſatzwahl auf 4 Jahre: 

err Kaufmann Huſtav Davidſohn; 
3. Für die Erſatzwahl auf 2 Jahre: 

Here Hafenbau⸗Inſpector Schwabe. 

Die Unterzeichneten erſichen die Wähler 
der I Abtheilung, zu der Wahl, welche am 
Montag, den 20 Novbr. er., 
von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach⸗ 
mitegs, im Rothen Saale des Rathhauf 8 
tat findet, zu erſcheinen und obengenannten 
Herren ihre Stimme geben zu wollen. 


Berenz. L. Biber. Th. Biſchoff. 
Boehm. Dam ne. A. Jorck. 
Woidſchmidt TH. Rodenacker. 
Wendt (4750 


Die nähft: U bung findet 
nicht Montag, 


fndern 

Freitag, den 24. d. M., 
Abends 7 Uhr, 

Heili 


Consert-Salon 


in Jäschkenthal. 
Heut’, den 19. November c., 


CONCERT, 


ausgeführt von der Capelle des 3. Oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiments No. 4. 
Eatr 20 J. Loge 50 Kind 103 
atree „Loge 50 4, Kinder 
301) n. Buchhoiz. 


Kaffeehaus 
Freundſchaftlich. Garten. 


Heute, den 19. November: 


2 — 

Großes Saal⸗Coneert, 
ausgeſüh t von der Capelle des Dftpreuß. 
Pionier⸗Bataill. No. 1, u ter Leitung des 

Capellmeiſtes Hrn. A Fürſten berg. 

Anfang 5% Uhr. Entiee 25 2. 

Boa 8 Uhr ab Schnittbilles 4 10 2. 

4364) H. Reissmann. 


Montag, den 4 an 5 
ru EEE Fran 4 


GONGERT 


Franz Betz, 
Königl. Mannstädt 


7 


Franz Mannstä 


Kapellmeiſter. 
Es findet nur ein Concert ſtatt. 
Billets & 3 N. und 2 &. bei 


F. A. Weber, 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


Stadt- Theater 

Sonntag, den 19. Novbr. (3. Ab No. 15) 
Robert und Bert am, oder: Die 
Insigen VBagabonden. Poſfe mit 
Geſang in 4 Abtyeilungen von Räder. 
Im 3 Acte Goncert⸗Einlage unter 
Mitwi kung des Fräulein Galfy und 
Fräu ein Doſſe, der Herren Glomme 
und Eggers. 

Montag, den 20. November. (3. Ab. No. 16.) 
Drittes Gaſtſpiel des Königlichen Hof⸗ 
opernſängers Hrn. Braun von Stutt⸗ 

art und Erſtes Gaſtſpiel der Hofopern⸗ 
agen Fräul. Trousil von Wien. 
Der Fronbadour. Große Oper in 

5 un u 3 
ienſtag, de 21. Novbr. (Abonnem, 9 

Benefiz für den Regiſſeur Derr 

Elimenreich. Thereſe Krones. 

Gen ebild in 3 Akten mit Muſik von 


. L. Haffner. 

Mittwoch, den 22. Nov. (3. Ab. No. 17.) 
Viertes Gaftipiel des Königlichen Hofe 
opernſängers Herrn Braun von 
Stirtgart, Fidelio. Große Oper in 
3 Akten von Beethoven. 

Donnerſtag, den 23 Novbr. 3. Ab. No. 18.) 
um erſten Male wieberbolt: Ein 
allſſſement. Schauſpiel in 4 Acten 

Freitag, hen 24 Moskmber. (8. A Ne. 160 

Freitag, den 24 November. (3. Ab. No. 19. 
Baltes Gaſtſpiel des Königlichen Hof⸗ 
opernſängers Heren Braun von Stutt- 
gart. Pie weißſe Dame. Oper in 
3 Alien von Boildieu. 

Sonnabend, den 25. Nov. (Abonnem. sus p.) 
(Bu halben Preiſen.) Emilia 
Salotti. Trauerſpiel in 5 Acten von 


Operntexte leihw. 10 Pf. 


4825) Alex Goll, Ge Gerbergaffe 10. 
„Troubadonar-⸗Textbücher, à 25 5, vorr. 
bei Herm. Lan, Lamagaſſe 74. 2 


Selonke’s Theater. 


Sonntag, den 19. Nevbr.: Moderne 
aſſergeiſter, oder: Eine Komödie 
auf dem Lande. Schwank. Wechſchulze. 
Poſſe mit Geſang und Tanz. 


Buch⸗, 


